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	 „Luft“ – ein Element der Griechen
	
	

	
	
	Chemie befasst sich mit Stoffen, ihren Eigenschaften und den ihren Veränderungen.

Fragt man Schülerinnen und Schüler, was sie unter einem Stoff verstehen, so werden zunächst fest Gegenstände genannt. Mitunter findet sich in der Aufzählung auch Wasser und Luft. Wenn man die genannten Stoffe in drei Spalten ohne Überschrift schreibt, kommt schnell die Frage auf, wonach sortiert wurde. Es wird ebenso schnell die Antwort gefunden, dass das die Aggregatzustände sind. 
	
	

	
	
	Ergänzt man die Tabellenüberschriften mit Feststoff, Flüssigkeit und Gas, so hat man die Grundidee der Griechen. Sie nahmen an, dass alle Stoffe aus Elementen gebildet werden. 

Die Griechen versuchten sich die Natur ausschließlich durch ihr Denken zu erschließen, weil sie annahmen, dass sie kaum etwas  falsche denken könnten, da sie selbst zur Natur gehören.

Hier Bild: die Elemente der Griechen.
	
	Denken als Methode der Naturerkenntnis der Griechen

	
	
	Dazu ist folgender Gedankenversuch hilfreich. Man teilt vor den Augen der Schülerinnen und Schüler ein Kupferblech in gleichgroße Teile und fragt sie nach dem Namen des Stoffes. Sie werden Kupfer antworten. Man legt die Teile zusammen und sie werde wieder Kupfer antworten. Nun teilt man die eine Hälfte weiter in gleiche Teile, die andere in ungleiche Teile. Beide werden weiterhin Kupfer genannt werden. Nun legt man unterschiedlich große Kupferblechstücke zusammen, es bleibt bei der Bezeichnung Kupfer. 

Hier: Bild der Teilung von Kupfer

Wenn es nun bei weiterem Teilen gelänge, irgendwann zwei unterschiedliche Teile mit unterschiedlichem Eigenschaften zu erhalten, könnte man diese verschiedenen Teile sortieren und gleichartige zusammenlegen. Dann bekäme man einen neuen Stoff, der dann aus gleichartigen kleinsten Teilchen zusammengesetzt wäre. Diese kleinsten Teilchen nannten sie Atome (atomos griech unteilbar). Die Stoffe aus gleichartigen Atomen nannten sie bereits Elemente. Unter einem Element verstanden sie einen Stoff, den man nicht weiter in unterschiedlich kleinste Bestandteile zerlegen kann. 

Einen Stoff, der aus geordneten, ungleichartigen kleinsten Teilchen bestehen, nannte sie bereits Verbindung.
	
	Gedankenversuch
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	Es eine gute Gelegenheit an dieser Stelle wichtig darauf hinzuweisen, dass in den Wissenschaften Wörter einen festgelegten Sinn erhalten. Diese Sinnfestlegung nennt man Definition. Wenn alle Menschen unter dem gleichen Wort das gleiche verstehen würden, käme es zu wesentlich weniger Missverständnissen. Da es aber deutlich mehr zu benennen gibt als Wörter vorhanden sind, muss man das gleiche Wort mit unterschiedlicher Bedeutung hinterlegen.
	
	Definition

	
	
	Die nächste Frage, woran man feste Stoffe erkennt, ist von den Schülerinnen und Schülern kaum zu beantworten, weil sie die Begriffe fest, flüssig und gasförmig nicht als Definition (definitio  lat. Umgrenzung) gelernt haben. Diese Wörter werden von Kindern zu einen sehr frühen Zeitpunkt durch Anschauung erlernt und nicht weiter hinterfragt. Nun muss man aber definieren, was man unter fest, flüssig und gasförmig verstehen will.
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	 
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	Zunächst ist zu zeigen, dass Luft ein Stoff ist. Dazu müssen Masse, Platzbedarf und innere Energie (Wärmeenergie) nachgewiesen werden.
	
	

	
	
	Ziel und Zweck:

Vorwissen:
Ergebnis: 
	
	


© 2005 HMTC Halbmikrotechnik Chemie GmbH


